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[bookmark: _Toc374606594]1	Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit
Am Hermann – Vöchting – Gymnasium wird das Fach Latein z.Zt. von Klasse 6 bis zum Ende der Einführungsphase der gymnasialen Oberstufe unterrichtet. In der Regel schließen die Schülerinnen und Schüler mit dem Erwerb des Latinums diesen Kurs ab.
Die grundsätzlichen Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit sind nachzulesen im schulinternen Lehrplan Latein Sek. I.
Der vorliegende schulinterne Lehrplan verplant ca. 75% der Brutto-Unterrichtszeit, sodass den Kolleginnen und Kollegen darüber hinaus Freiraum für Vertiefungen und eigene Schwerpunktsetzungen verbleibt.
[bookmark: _Toc80167957][bookmark: _Toc80169678][bookmark: _Toc176151037][bookmark: _Toc374606595]Insgesamt umfasst die Fachkonferenz Latein fünf Lehrkräfte, von denen alle die Fakultas für Latein in der Sekundarstufe II besitzen. 
[bookmark: _Toc374606596]2	Entscheidungen zum Unterricht	 
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan deckt die im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen ab. 
Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Konkretisierungsebene.
Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Lehrkräften einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle die übergeordneten Text-, Sprach und Kulturkompetenzen ausgewiesen. 
Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. das zweiwöchige Schülerbetriebspraktikum am Ende des ersten Halbjahres der EP) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses Hauscurriculums nur ca. 75%  der Bruttounterrichtszeit verplant.
Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards, auch beim Wechsel von Schülerinnen und Schülern in andere Lerngruppen oder beim Wechsel von Lehrkräften, für alle Mitglieder der Fachkonferenz verbindlich ist, besitzt die exemplarische Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.2.1) empfehlenden Charakter. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben alle Sprach-, Text-, Kulturkompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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[bookmark: _Toc326664161][bookmark: _Toc374606597]2.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben – Fortgeführte Fremdsprache – EPh, Gk
Hinweis: Thema, Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte und Kompetenzen hat die Fachkonferenz verbindlich vereinbart. In allen anderen Bereichen sind Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bei der Konkretisierung der Unterrichtsvorhaben möglich. 

	Einführungsphase

	Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: „Redekunst in der Krise der Republik“:
Auszüge aus Cicero, In Catilinam 

Kompetenzen:
Rede und Rhetorik
	Inhaltliche Schwerpunkte: 
· Funktion und Bedeutung der Rede im öffentlichen Raum
· Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart


Die Schülerinnen und Schüler können
· Arten der antiken Rede, Elemente ihres Aufbaus und Gestaltungsmittel erläutern,
· unter Berücksichtigung eines Kommunikationsmodells eine Rede in ihrem situativen bzw. historischen Kontext analysieren,
· die Einflussnahme (persuadere) in der Politik oder vor Gericht als zentrale Funktion der Rede kontextbezogen erläutern und ihre Bedeutung für das politische Leben in Rom erklären,
· das Fortwirken antiker rhetorischer Schemata bis in die Gegenwart anhand einer zeitgenössischen Rede nachweisen. 

Textkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler können
· textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,
· Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren,
· anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung analysieren und exemplarisch den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen,
· typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen deren Funktion erläutern
Sprachkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler können
· Originaltexte sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten lesen,
· die Fachterminologie korrekt anwenden,
· Fremdwörter, Termini der wissenschaftlichen Sprache erschließen 
· überwiegend selbstständig die Form und Funktion lektürespezifischer Elemente der Morphologie und Syntax (auch mit Hilfe einer Systemgrammatik) erschließen und auf dieser Grundlage komplexere Satzstrukturen analysieren,
· ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung ihnen bekannter Methoden erweitern und sichern,
· kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln
Kulturkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler können
· die gesicherten und strukturierten Kenntnisse für die Erschließung und Interpretation anwenden,
· im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und Problemen wertend Stellung nehmen. 
 
Inhaltsfelder: 
Römische Rede und Rhetorik


Inhaltliche Schwerpunkte:
 Funktion und Bedeutung der Rede im öffentlichen Raum 
 Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart 

Zeitbedarf: 30 Std.
	Unterrichtsvorhaben II:

Thema: „Die Republik am Abgrund“: Auszüge aus Sallust, De Coniuratione Catilinae

Kompetenzen:

Textkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler können
· anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung an Inhalt und Struktur der Texte formulieren,
· textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,
· Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren,
· anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung analysieren und exemplarisch den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen,
· typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen deren Funktion erläutern,
· Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Bedeutung von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern,
· einen Primärtext mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten vergleichen und die Art und Weise der Rezeption erläutern,
· zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen. 
Sprachkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler können
· Originaltexte sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten lesen,
· die Fachterminologie korrekt anwenden,
· auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der Struktur und des Stils erweitern, 
· überwiegend selbstständig die Form und Funktion lektürespezifischer Elemente der Morphologie und Syntax (auch mit Hilfe einer Systemgrammatik) erschließen und auf dieser Grundlage komplexere Satzstrukturen analysieren,
· ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung ihnen bekannter Methoden erweitern und sichern,
· kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln, 

Kulturkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler können
· themenbezogen Kenntnisse der antiken Kultur und Geschichte sachgerecht und strukturiert darstellen,
· die gesicherten und strukturierten Kenntnisse für die Erschließung und Interpretation anwenden,
· Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Antike und Gegenwart darstellen und deren Bedeutung vor dem Hintergrund kultureller Entwicklungen in Europa beschreiben,
· im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und Problemen wertend Stellung nehmen. 




Inhaltsfelder: 
Welterfahrung und menschliche Existenz

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Deutung von Mensch und Welt
 Erfahrung von Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl



Zeitbedarf: 15 Std. 

	Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Liebe im Spiegel von Leidenschaft und Illusion in Ovids Metamorphosen
Auswahl aus Ovid Metamorphosen (z.B. Proömium; Apollo und Daphne, 1, 452 – 567; Narcissus und Echo, 3, 341 – 510; Orpheus und Eurydike, 10, 1 – 77; Europa und der Stier 2, 836-875)

Kompetenzen:

Welterfahrung und menschliche Existenz
	Inhaltliche Schwerpunkte: 
· Erfahrung der Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl
· Deutung von Mensch und Welt
· Ausgewählte Beispiele der Rezeption


Die Schülerinnen und Schüler können
· die Subjektivität der Wahrnehmung römischer Lebenswirklichkeit und das daraus resultierende Lebensgefühl herausarbeiten,
· Grundkonstanten und Bedingtheiten der menschlichen Existenz identifizieren,
· die zustimmende, ablehnende bzw. kritische Haltung des Textes/Autors zu seiner Zeit und das Selbstverständnis des Autors erläutern,
· die sprachlich-stilistische Durchformung und metrische Gestaltung als durchgängige Prinzipien dichterischer Sprache nachweisen,
· die in den Texten zum Ausdruck kommende Welt- und Lebensauffassung mit ihrer eigenen Lebenswirklichkeit vergleichen und dazu wertend Stellung nehmen,
· das Fortwirken und die produktive Weiterentwicklung eines Themas oder Motivs anhand ausgewählter Beispiele aus Kunst, Musik oder Poesie erläutern. 

Textkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler können
· textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,
· Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren,
· unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke sowie des Versmaßes vortragen,
· anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung analysieren und exemplarisch den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen,
· typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen deren Funktion erläutern,
· Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Bedeutung von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern,
· einen Primärtext mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten vergleichen und die Art und Weise der Rezeption erläutern,
· zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen. 
Sprachkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler können
· Originaltexte sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten lesen,
· die Fachterminologie korrekt anwenden,
· auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der Struktur und des Stils erweitern, 
· sprachverwandte Wörter in anderen Sprachen erschließen 
· überwiegend selbstständig die Form und Funktion lektürespezifischer Elemente der Morphologie und Syntax (auch mit Hilfe einer Systemgrammatik) erschließen und auf dieser Grundlage komplexere Satzstrukturen analysieren,
· ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung ihnen bekannter Methoden erweitern und sichern,
· kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln, 
· ihr grammatisches Strukturwissen zur Erschließung analoger Strukturen in weiteren Fremdsprachen anwenden. 
Kulturkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler können
· themenbezogen Kenntnisse der antiken Kultur und Geschichte sachgerecht und strukturiert darstellen,
· die gesicherten und strukturierten Kenntnisse für die Erschließung und Interpretation anwenden,
· Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Antike und Gegenwart darstellen und deren Bedeutung vor dem Hintergrund kultureller Entwicklungen in Europa beschreiben,
· im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und Problemen wertend Stellung nehmen. 

Inhaltsfelder: 
Welterfahrung und menschliche Existenz
Inhaltliche Schwerpunkte:
 Erfahrung der Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl 
 Deutung von Mensch und Welt
 Ausgewählte Beispiele der Rezeption

Zeitbedarf: 45 Std.
	

	Summe Einführungsphase – GRUNDKURS: 90 Stunden



[bookmark: _Toc374606601]2.2. Konkretisierte Unterrichtsvorhaben
Im Folgenden werden die Unterrichtsvorhaben exemplarisch konkretisiert. Die Fachkonferenz legte sich auf die im Folgenden genannten Textstellen und gegenstandsbezogenen Absprachen fest. 

[bookmark: _Toc374606602]2.2.1 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben – fortgeführte Fremdsprache, EPh, Gk
	Einführungsphase EPh, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unterrichtsvorhaben I

Thema: „Redekunst in der Krise der Republik“:
Auszüge aus Cicero, In Catilinam (z.B. Proömium (Cat. 1,1-1,3 in Auszügen); 1.8-10 in Auszügen, 1, 20-21)


Inhaltsfelder: 
Römische Rede und Rhetorik; Römische Geschichte und Politik

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 Funktion und Bedeutung der Rede im öffentlichen Raum 
 Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart

Zeitbedarf: 30 Std.

	Übergeordnete Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können
Textkompetenz:

· textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,
· Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren,
· anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung analysieren und exemplarisch den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen,
· typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen deren Funktion erläutern


	Sprachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler können

1. Originaltexte sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten lesen,
1. die Fachterminologie korrekt anwenden,
1. Fremdwörter, Termini der wissenschaftlichen Sprache erschließen 
1. überwiegend selbstständig die Form und Funktion lektürespezifischer Elemente der Morphologie und Syntax (auch mit Hilfe einer Systemgrammatik) erschließen und auf dieser Grundlage komplexere Satzstrukturen analysieren,
1. ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung ihnen bekannter Methoden erweitern und sichern,
1. kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln

	Kulturkompetenz:

1. die gesicherten und strukturierten Kenntnisse für die Erschließung und Interpretation anwenden,
1. im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und Problemen wertend Stellung nehmen. 




Vorhabenbezogene Konkretisierung

	Unterrichtssequenzen
	konkretisierte Kompetenzerwartungen
	Vorhabenbezogene  Absprachen / Anregungen

	1. Sequenz: Texte und Übungen zur Rhetorik (Rhetorikkurs)
· Einstieg in den Kurs: Viele Berufe, eine Basisqualifikation
· Beispiele moderner Reden
· Natura oder das angeborene Gespür für den richtigen Ton
· Ars officia oder Schritte zur Erstellung einer Rede
· Ars partes orationis oder der Aufbau der Rede
· Grundwissen Stilmittel
	· Arten der antiken Rede, Elemente des Aufbaus und Gestaltungsmittel erläutern,
· Unter Berücksichtigung eines Kommunikationsmodells eine Rede in ihrem situativen bzw. historischen Kontext analysieren,
· die Einflussnahme (persuadere) in der Politik oder vor Gericht als zentrale Funktion der Rede kontextbezogen erläutern und ihre Bedeutung für das politische Leben in Rom erklären
·  die zustimmende, ablehnende bzw. kritische Haltung des Textes/Autors zu seiner Zeit und das Selbstverständnis des Autors erläutern.
· das Fortwirken antiker rhetorischer Schemata bis in die Gegenwart anhand einer zeitgenössischen Rede nachweisen.


	· Kooperation mit dem Fach Deutsch: Einführung eines Kommunikationsmodells, z. B. Schulz von Thun / Watzlawick


	2. Sequenz: Einstieg in die Lektüre: Die Ausgangslage der 1. Catilinariae
· Autor und Werk (möglich auch in Referatsform)
· Historische, politische, psychologische Voraussetzungen
· Bildanalyse (Maccari)
	· 
	· Charakteristika und typische rhetorische Tropen und Figuren einer Rede


	3. Sequenz: Der Fall Catilina
· Wie lange noch, Catilina? (Cat. 1,1-2)
· Warum du noch nicht hingerichtet worden bist? (Cat. 1,3-8 in Auszügen)
· Ggf.: Die Nacht im Haus des Laeca (Cat. 1,8-10 in Auszügen)
· Schweigende schreien (Cat. 1,20-21)
Hinweis: Die jeweilige Lehrkraft entscheidet (zusammen mit den S.u.S.) die Schwerpunkte
	

	· Vergleich mit einer modernen Rede

	Leistungsbewertung:
1. Klausur, zweigeteilt, Übersetzungsteil und Analyse einer Redesequenz; weitere Überprüfungsformen sind im Unterricht möglich, z.B. zu rhetorischen Mitteln. 





	Einführungsphase EPh, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unterrichtsvorhaben II

Thema: Thema: „Die Republik am Abgrund“: Auszüge aus Sallust, De Coniuratione Catilinae


Inhaltsfelder: Sallust: Catilinarische Verschwörung (aus dem Blickwinkel eines „Historikers“)

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Deutung von Mensch und Welt
 Erfahrung von Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl


Zeitbedarf: 15 Std.

	Übergeordnete Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können
Textkompetenz:

1. anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwartung an Inhalt und Struktur der Texte formulieren,
1. textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,
1. Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren,
1. anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung analysieren und exemplarisch den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen,
1. typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen deren Funktion erläutern,
1. Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Bedeutung von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern,
1. einen Primärtext mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten vergleichen und die Art und Weise der Rezeption erläutern,
1. zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen. 


	Sprachkompetenz:

1. Originaltexte sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten lesen,
1. die Fachterminologie korrekt anwenden,
1. auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der Struktur und des Stils erweitern, 
1. überwiegend selbstständig die Form und Funktion lektürespezifischer Elemente der Morphologie und Syntax (auch mit Hilfe einer Systemgrammatik) erschließen und auf dieser Grundlage komplexere Satzstrukturen analysieren,
1. ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung ihnen bekannter Methoden erweitern und sichern,
1. kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln, 

	Kulturkompetenz:

1. themenbezogen Kenntnisse der antiken Kultur und Geschichte sachgerecht und strukturiert darstellen,
1. die gesicherten und strukturierten Kenntnisse für die Erschließung und Interpretation anwenden,
1. Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Antike und Gegenwart darstellen und deren Bedeutung vor dem Hintergrund kultureller Entwicklungen in Europa beschreiben,
1. im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und Problemen wertend Stellung nehmen. 




Vorhabenbezogene Konkretisierung

	Unterrichtssequenzen
	Konkretisierte Kompetenzerwartungen
	Vorhabenbezogene   Absprachen / Anregungen

	1. Sequenz: Sallusts Blick auf die römische Geschichte
· Sallusts Leben und Werke 
· Sprache und Stil
	· die Subjektivität der Wahrnehmung römischer Lebenswirklichkeit und das daraus resultierende Lebensgefühl herausarbeiten, 
· Grundkonstanten und Bedingtheiten der menschlichen Existenz identifizieren,  
· die zustimmende, ablehnende bzw. kritische Haltung des Textes/Autors zu seiner Zeit und das Selbstverständnis des Autors erläutern
· Die in den Texten zum Ausdruck kommende Welt- und Lebensauffassung mit ihrer eigenen Lebenswirklichkeit vergleichen und dazu wertend Stellung nehmen
	· Rückbezug zum ersten Unterrichtsvorhaben (Der Fall Catilina)
· Besonderheiten der Textsorte


	2. Sequenz: Sallust: De Coniuratione Catilinae (in knappen Auszügen)
· Proömium: Ruhm als Triebfeder des Handelns (Cat. 1, 1-4)
· Catilinas Tat – Folge seines Charakters (Cat. 4,3-5,5)
· Die Krise der Gegenwart, z.B. Catilinas Anhänger (Cat. 14, 1-7), 
· Catilinas Appell an seine Anhänger (Auszüge aus der Rede Cat. 20)

Die jeweilige unterrichtende Lehrkraft entscheidet (zusammen mit den S.u.S.) über Schwerpunkte
	
	

	Leistungsbewertung:
1. S.o.





	Einführungsphase EPh, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unterrichtsvorhaben III
Thema: Liebe im Spiegel von Leidenschaft und Illusion in Ovids Metamorphosen
Auswahl aus Ovid Metamorphosen (z.B. Proömium; Apollo und Daphne, 1, 452 – 567; Narcissus und Echo, 3, 341 – 510; Orpheus und Eurydike, 10, 1 – 77; Europa und der Stier 2, 836-875)


Inhaltsfelder: 
Welterfahrung und menschliche Existenz; Antike Mythologie
Inhaltliche Schwerpunkte:
 Erfahrung der Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl 
 Deutung von Mensch und Welt
 Ausgewählte Beispiele der Rezeption

Zeitbedarf: 45 Std.

	Übergeordnete Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können
Textkompetenz:
1. textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,
1. Originaltexte sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Übersetzung dokumentieren,
1. unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke sowie des Versmaßes vortragen,
1. anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung analysieren und exemplarisch den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen,
1. typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen deren Funktion erläutern,
1. Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Bedeutung von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern,
1. einen Primärtext mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten vergleichen und die Art und Weise der Rezeption erläutern,
1. zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen. 


	Sprachkompetenz:

1. Originaltexte sinnstiftend und unter Beachtung der Quantitäten lesen,
1. die Fachterminologie korrekt anwenden,
1. auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit die Ausdrucksmöglichkeiten in der deutschen Sprache auf den Ebenen der Idiomatik, der Struktur und des Stils erweitern, 
1. sprachverwandte Wörter in anderen Sprachen erschließen 
1. überwiegend selbstständig die Form und Funktion lektürespezifischer Elemente der Morphologie und Syntax (auch mit Hilfe einer Systemgrammatik) erschließen und auf dieser Grundlage komplexere Satzstrukturen analysieren,
1. ihren Wortschatz themen- und autorenspezifisch unter Nutzung ihnen bekannter Methoden erweitern und sichern,
1. kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifische Bedeutungen und grammatische Eigenschaften mit Hilfe eines zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln, 
1. ihr grammatisches Strukturwissen zur Erschließung analoger Strukturen in weiteren Fremdsprachen anwenden. 

	Kulturkompetenz:

· themenbezogen Kenntnisse der antiken Kultur und Geschichte sachgerecht und strukturiert darstellen,
· die gesicherten und strukturierten Kenntnisse für die Erschließung und Interpretation anwenden,
· Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen Antike und Gegenwart darstellen und deren Bedeutung vor dem Hintergrund kultureller Entwicklungen in Europa beschreiben,
· im Sinne der historischen Kommunikation zu Fragen und Problemen wertend Stellung nehmen. 





Vorhabenbezogene Konkretisierung

	Unterrichtssequenzen
	Zu entwickelnde Kompetenzen
	Vorhabenbezogene   Absprachen / Anregungen

	1. Sequenz: Von der Muse geküsst? – Ovids Dichtungsprogramm
Das Proömium und seine Funktion
· Ovids Biographie und sein literarisches Werk
· programmatische Angaben eines Proömiums
· optional: Proömienvergleich
· Übersetzungsvergleich
· Prosodie und Metrik: Der daktylische Hexameter


2. Sequenz: „Aitiologie heute... / Europa und der Rest“
Daphne, Echo, Narcissus, Europa
· Von der Daphne zum Lorbeerbaum
· Wo kommt das Echo her?
· Wozu kann Selbstverliebtheit führen?
· Wozu gehört Europa?
3. Sequenz: Bis dass der Tod euch scheidet – Die Macht der Liebe und die Macht der Musik 
Todeshochzeit und tragischer Tod
· Prinzip des carmen perpetuum: Funktion des Hochzeitsgottes Hymenaeus

Der Unterweltsgang des Orpheus
· antike Unterweltsvorstellung(en)
· Rede des Orpheus vor den Göttern der Unterwelt und deren Wirkung
· Der Rückweg aus der Unterwelt
· Rezeption und Tradition; motivgeschichtlicher Vergleich


Die jeweilige unterrichtende Lehrkraft entscheidet (zusammen mit den S.u.S.) über Schwerpunkte
	· die sprachlich-stilistische Durchformung und metrische Gestaltung als durchgängige Prinzipien dichterischer Sprache nachweisen,
· Grundkonstanten und Bedingtheiten der menschlichen Existenz identifizieren,
· die Subjektivität der Wahrnehmung römischer Lebenswirklichkeit und das daraus resultierende Lebensgefühl herausarbeiten,
· die in den Texten zum Ausdruck kommende Welt- und Lebensauffassung mit ihrer eigenen Lebenswirklichkeit vergleichen und dazu wertend Stellung nehmen,
· das Fortwirken eines Themas oder Motivs anhand ausgewählter Beispiele aus Kunst, Musik oder Poesie erläutern.



	
· Methoden der Bildinterpretation: Bild-Inhalt - Bild-Komposition - Bild-Deutung/Interpretation - Urteil/(Be-) Wertung
· Zusammenarbeit mit dem Fach Deutsch bezüglich Interpretation von (lyrischen) Texten; auch gestaltende Interpretation (Standbilder etc.)
· Kooperation mit dem Fach Kunst zur Gestaltung oder Interpretation von entsprechenden Bildern





2.2	Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit

Da das HVG auf absehbare Zeit Latein nicht als Abiturfach anbieten wird, finden sich o.g. Aspekte grundsätzlich im schulinternen Lehrplan Sek I.

Der Umgang mit dem zweisprachigen Wörterbuch wir zum Ende der Sek. I eingeübt, als Hilfsmittel in den schriftlichen Arbeiten ist es allerdings nur ab Beginn der Einführungsphase zugelassen.

Digitale Medien werden im Unterricht der Oberstufe situativ angemessen in vielfältiger Weise berücksichtigt. Dieses betrifft Aufzeichnungen, Präsentationen, Recherchen etc. und die Funktion als Tafelersatz / -ergänzung. Die Schülerinnen und Schüler dürfen an Stelle eines Heftes ein Tablet-PC benutzen.  Ggf. kommen auch digitale Lehrwerke zum Einsatz.
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2.3 Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung
Beurteilungsbereich „Schriftliche Arbeiten/Klausuren“
Für den Einsatz in Klausuren kommen im Wesentlichen Überprüfungsformen – ggf. auch in Kombination – in Betracht, die im letzten Abschnitt dieses Kapitels aufgeführt sind.
Über ihre unmittelbare Funktion als Instrument der Leistungsbewertung hinaus sollen Klausuren im Laufe der gymnasialen Oberstufe auch zunehmend auf die inhaltlichen und formalen Anforderungen des schriftlichen Teils der Abiturprüfungen vorbereiten. Dazu gehört u.a. auch die Schaffung angemessener Transparenz im Zusammenhang mit einer kriteriengeleiteten Bewertung. Beispiele für Prüfungsaufgaben und Auswertungskriterien sowie Konstruktionsvorgaben und Operatorenübersichten können im Internet auf den Seiten des Schulministeriums abgerufen werden.
Aufgabenstellung und Bewertung
Die Klausuren bestehen aus zwei Teilen:
· Übersetzung eines unbekannten lateinischen Originaltextes und 
· aufgabengelenkte Interpretation dieses ggf. um weitere Dokumente/Materialien erweiterten Textes. 
Die Erstellung einer deutschen Übersetzung ist Bestandteil jeder Klausur. Grundlage der Übersetzungsaufgabe ist ein unbekannter lateinischer Originaltext, in der Einführungsphase der neu einsetzenden Fremdsprache auch ein didaktisierter Text. Der Text entspricht im Schwierigkeitsgrad den Anforderungen des Kurstyps und der Jahrgangsstufe. Der Umfang des Textes beträgt in der Regel 60 Wörter je Zeitstunde. Der Klausurtext wird den Schülerinnen und Schülern vorgelesen. Der Originaltext ist in angemessenem Umfang mit Vokabel- und Grammatikhilfen sowie Wort- und Sacherläuterungen zu versehen. Für die Anfertigung einer Übersetzung ist der Gebrauch eines zweisprachigen Wörterbuches zugelassen, über Ausnahmen entscheidet die Fachkonferenz. Der Gebrauch wird im vorausgehenden Unterricht hinreichend eingeübt. 
Der Grad der Übersetzungskompetenz zeigt sich am nachgewiesenen inhaltlich-sprachlichen Textverständnis. Zur Ermittlung der Übersetzungskompetenz sind sowohl besonders gelungene Lösungen zu würdigen als auch Verstöße und der Grad der Sinnentstellung festzustellen. 
Die Note ausreichend (05 Punkte) wird erteilt, wenn der vorgelegte Text in seinem Gesamtsinn und seiner Gesamtstruktur noch verstanden ist. 
Die Übersetzungsleistung und die Interpretationsleistung werden in Abhängigkeit von Textschwierigkeit und Komplexität der Interpretation in einem Verhältnis von in der Regel zwei zu eins gewichtet. In jeweils einer Klausur pro Jahrgangsstufe kann auch eine Klausur im Verhältnis eins zu eins gewichtet werden. Entsprechend ist der jeweilige Anteil der Arbeitszeit zu bemessen. Die Noten für die Übersetzungs- und Interpretationsleistung werden gesondert ausgewiesen und bilden unter Berücksichtigung des Gewichtungsverhältnisses die Grundlage zur Festlegung der Gesamtnote.
Da in Klausuren neben der Verdeutlichung des fachlichen Verständnisses auch die Darstellung bedeutsam ist, muss diesem Sachverhalt bei der Leistungsbewertung hinreichend Rechnung getragen werden. Gehäufte Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit führen zu einer Absenkung der Note gemäß APO-GOSt. Abzüge für Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit sollen nicht erfolgen, wenn diese bereits bei der Darstellungsleistung fachspezifisch berücksichtigt wurden (auch im Übersetzungsteil).
Weitere Hinweise und Beispiele zu Überprüfungsformen und Bewertungskriterien zu schriftlichen Arbeiten/Klausuren können auf den Internetseiten des Schulministeriums abgerufen werden.
Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“
Im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ vielfältige weitere zum Einsatz kommen, für die kein abschließender Katalog festgesetzt wird. Im Rahmen der Leistungsbewertung gelten auch für diese die oben ausgeführten allgemeinen Ansprüche der Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung. Im Verlauf der gymnasialen Oberstufe ist auch in diesem Beurteilungsbereich sicherzustellen, dass Formen, die im Rahmen der Abiturprüfungen – insbesondere in den mündlichen Prüfungen – von Bedeutung sind, frühzeitig vorbereitet und angewendet werden. 
Zu den Bestandteilen der „Sonstigen Leistungen im Unterricht/Sonstigen Mitarbeit" zählen u.a. unterschiedliche Formen der selbstständigen und kooperativen Aufgabenerfüllung, Beiträge zum Unterricht, von der Lehrkraft abgerufene Leistungsnachweise wie z.B. die schriftliche Übung, von der Schülerin oder dem Schüler vorbereitete, in abgeschlossener Form eingebrachte Elemente zur Unterrichtsarbeit, die z.B. in Form von Präsentationen, Protokollen, Referaten und Portfolios möglich werden. Schülerinnen und Schüler bekommen durch die Verwendung einer Vielzahl von unterschiedlichen Überprüfungsformen vielfältige Möglichkeiten, ihre eigene Kompetenzentwicklung darzustellen und zu dokumentieren.
Der Bewertungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ erfasst die im Unterrichtsgeschehen durch mündliche und schriftliche Beiträge sichtbare Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. Der Stand der Kompetenzentwicklung in der „Sonstigen Mitarbeit“ wird sowohl durch Beobachtung während des Schuljahres (Prozess der Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle Überprüfungen (Stand der Kompetenzentwicklung) festgestellt. 
2.4 	Lehr- und Lernmittel
Verwendete Textausgaben: 
· Ratio: Die Lust an der Rede. Ein Rhetorik- und Übersetzungskurs zu Ciceros erster Catilinarie. Buchner.
· Antike und Gegenwart: Sallust. Catilinarische Verschwörung. Nacht über Rom. Buchner.
· Latein kreativ. Ovid Metamorphosen. Ovid-Verlag.
Unterstützende Grammatikübersicht:
· Brevissima. Kompakte Systemgrammatik Latein
Wörterbuch:
· Langenscheidt Schulwörterbuch Latein oder gleichwertig.
Weiterhin könne eigens durch die Lehrkraft erstellte bzw. Übersichten und Materialien verwendet werden.
Ebenso kann interessierten Schülerinnen und Schülern sowie den Lehrkräften Zugang zu weiterführenden Materialien  / Literatur in der Fachschaftssammlung gewährt werden.
3	Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen
Für das Fach Latein bietet sich stellenweise eine Kooperation mit Geschichte und / Philosophie und Deutsch (u.a. Rhetorik) an. Dies entscheiden die jeweiligen Lehrkräfte.
4	Qualitätssicherung und Evaluation
Die Fachgruppe tauscht sich in den Konferenzen und bei Bedarf zusätzlich über cruciale Punkte (siehe oben) regelmäßig aus. Das betrifft regelmäßig die Grundsätze zur Leistungsbewertung und die fachliche Arbeit. Ebenfalls werden in der Regel die Klassenarbeiten in parallel unterrichteten Kursen einer Jahrgangsstufe auch parallel gestellt und nach denselben Vorgaben korrigiert.
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